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Seelt0oült unter m[oleonilüu tseruoltung
Seitrögc 6ur $eit: rnb Drtsgel{ittc

ron 6an6 lllüt[et, @eeitltaöt.
(Tloü einer §orfte(urrg ber $eutotben in iener Seit iolt nun übet Geburten unb Otetbeiälte beti4tet toetben.)

Se€ iungen Grben[ütger€ e$e Seifc. finbe' Gebcttet geitanben $at. §et Eatet bieie6 Sinbe6 locr
Oie erite Scbtt be6 lteugebotenerr ging uo{ (li$eburg uub ,$ecrn E_iclot 

_ 
E o, tt n e 1, ,fton3öiifüe-r 6etgeont,!]loio_t, _bie

enbete boü iä fumta3tmmei bea Utoilre llea 
'AÄtarorliebe:r JJluttet Efer-efio §ouretio §Dtiftione Eotrnet, geb. ß o r it a b t,

unb Otonbe6bearnten)l Sleiftena fgon orir Eoge no$ 6et §.oStetbe6Baftot6tneter{eg. llnterbenbietGebottetnlottb
GjeburtmufteberlSaterinttfeinem§inbtein"unbmii3tuei c(6 erfter genonnt ltopo[eor Eoncpotte, Soi[et bet

Seugen, bie er 11Serli0 i6on borber ou6getrötltt \alle,'li6 frtatt6ofen.
oui ben lßeg mogen, um bem Seomten 9?opoteou6 ben neueu Oie Gebutten luutben in ein EUS bon Ouo_rtfotmat mit
6taot6bürgei roiau3eigen unb i[nr nui bieie Eeife bie bet 2luifdlriit,'$toirie be Gi{ebutg !e. . Slciffo:nceäu (@e.

üeburt oriSuuretben. $tn irnt tuieber geidloi bie llnnreibung brrrten) eingetrcgen. ?Iuf bem erlten Elott fteft gebtudt ,,Ste,
om atueitei gog, iptit;ftenc unb gona'ieiten' om britten §oö giltre be I'Gtot cibit pout [c Staide be Gidtebourg Fout ['
noS-bet Gleburtl' öo modlte Aer ÖAucrting igreien, ba mogtä ctt 18 !tcif[cnce6". Oie ltiebe{dltiften t)oben foit -otre
ber Enter lütmpfen übei ben toeitgn rlnb' i@te{ten Sig, bet glei$en Sortloutl eine be{etben flet)e ftott bieter tlier
modlte fhr$en iitrer bie Sttterung, bei ber nrcn ,,feinen $unb uer3ei6net:
htnort6ioge': eB batl atlel ni$tB, ber Sorfe wotlie eB io; unb Gtltet 6eburt6 2lct.
er h,or ber $ett! $ie $teife tourbe looft nreiften6 au Sogen 'leute ben btitten $anuat - Gin §aufenb2l$t Sunbert
gemast; nei ea iig obeilittlt tetiten f0nnte, 

'ler 
muBte e6en rtrb Atuöfi, beil Ü]otgen6 urit GiIf tlllr, eri6ien bor un6 bem

iu gu6 ge9err. ütaite 6u Gl$eburg Eeamtett be6 G.ibit 6tanbe6 ber Gom,
15 Oörfiet ge§ötten 6ur $?cirie Gf6eburg, llömlig !Iu, ttttttte Gicfebrttg, GcntonB '$$lndt6etrbed, _Oepcttenrenta bet

uriifle, Be[enDo1[t, Ei[errfomp, Eöurfen, Ooffeuborf, G[6e, Gtb D?ünbuttgen: $unge: / lticolou€ I : 9e6B unb 6tuanSig
butg, gotlrerrbotf, Geeftfatft, gollenllorn, golonntuorbe (6oin, $at1t o[t, Sät§net unb Siipet in 6e-eltl)o4t, bet un6 ein Sinb
toarle), fuöppetBt,ogerr, Sirttenttoua, Sentoif, Sottltorf-uu6 tueibtidlen 9efdltedlt6 borgeAeigt $al, toet$eB ben AtDeiten
Ißoorbt (!ßort[). lllle §rouurrgen, Geburten 

'unb 
@tetbefäl(e bieflcB be6 Stotgen6 ttm bter llbr gebo[ten, unb bon feiner

ou6 bieien Orten mufiten, iotrett e6 mögti6 trot, unter per, Glteitou llnna Gtiiobettl gebollten e,6ut* mit itlm erSeugt

iörrli$er 2tntoeientteit bet $ädlftbeteitigten unb ber Seugeu tuorbett, unb luet$ent et bie llomen 2lnnc lltotgotetlro -GIi,irr Giüeburg au Suq gegeberr rinl feiititigt trerben; irrb"e6 fobet§ 6u geben 2ßilten6 fei. Oie geicgte Gtttätung unb tlot,
tncren bo{ borunter Gntfernungerr bon odlt Sitometetn! deigung ift in gegentoaü be6 e{ten 

"$eugen: 
6dltt[{,: l- §.rqyi.

Uufiätlig oft tritt ot6 Seuge ber getlret Scn6 §Driition ltrf.! / ltettn unb Eieraig ,$o[1re o[t, §ättlnet6 unb Etonbt'
tßenbr'äua'Gfcüerurg auf. -ooä tlt 1,,DI'lo ai iütaiJ,i,'äoii luein6btennet6 in Geeftfiaüt, unb be6 ahueiten $eugen: $öge:l
e6 nigt tmnräf retoi't geloeien fein mag,' iü- *;iio,1 b;ä lticofott6 / : gefüeben, unb [lobetr ber Eatet unb bie $eugen
t3ater6 E1xet Beugen ju jtnlön, bie bereit"getrif* iJi*ii li,. gegetloörtigen 6ebutt6 2[ct, nc$beut betielbe il1tten bor61e,

Iongen 
-Ißeg "au "mo,üen unb toenigftenc 

"to6'-etneü- üirri* Iefen tootbetr, nrit ttn6 unteri$riebeu'
?Itbeit6tcg Au oFiem. Oonn muftte eben ber in Gf$eburg Oet !]?oire 9dtilfortt.
rrmtierenbe 8eOter gebeten trerben, qtB Seuge nrit 3u unter, ltiecolou6 $unge. GbtiftoPtleu @6tttt.
icfteitren. Sticotou6 $öge

ffiedlt $äufig finbet fiü bie Eenrerfung: ,,Oc ber $lueiunbiün3ig $cDt q[t, $otb0uiner in 6eeftttc6t.
ni$t f$reiben fonn, io lobe i$, ber Utoire, für i[1rr uuter,
fqiiebeil. @dSitbori.,' gerri6 trilr lie ggluifif5unf bornat6 So€ lette l3ott fct cuü ber tJfiaite.

no$ mcrrgelbaft unb biele Seute be6 9üreiben6 unfunbtg; $eber §obeGioll mufite bem lltcite in @idleburg münb,
tnon fonn ft$ obet be6 CEinburdi nidlt ertoelren, bofi biele tidl tnitgetei{t unb butS alrei Seugen beftätigt berben. !}lei,
öftetcn Gf[ättngen be6 lti{tfcfreibrnfönnen6 ni$t immer cni lten3 tDirb bie !?a6riöt burS bie nä$lten 2lnbextoonbten
ünbetmögen betu[1ten, ionbern einenr ftilfen Siberftonb gegen iiberbto$t; e6 idleint abet ouS genügt au [,ober, tuenn tpeit,
bie lö[tiqlen $tafino[nren heB llnterbrücfet6 entiprongen. Iäu[ige Eettronbte ober Eefounte ben EorfcII melbeten unb

6etlr iunge Sätet linb unter ben lln6eigenben, aber oug bent, Eeomtett bo6 2lbleben be8 Genonttten be3eugten.

foon [tod beio0rte. Giner aüI]tt nidtt trenifter aß eZ gen*, $olgenbermcBen [suten bie Gintragrtnqen in ben tsüSern
irnl lät Utteirtdifer "banA 6einri6 6u[toU'gein1 su1 Ceep, 'tttit beu 2lullütift ,,Oecel' (§obe6iälte):
tla6t melbet no$ mit 6ä Safren cin Sinb sn. gtetbe ![ct.

2116 Oonberbofieit mag erlrälnt loerben, bot fiopoteon "§eute ben eiliten llobenrber, Giutouienöodltbunbert unb
ietbft bei einenr im §reife Souenbutg gebotenen ,,6olboten, Oueiaefn, be6 9)lorgen6 um 9teun l1[r, erfdlienen bor un6,
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Geeſthac<t unter napoleoniſcher Verwaltung 
Beiträge zur Zeit- und Ortsgeſchichte 

von Hans Müthel, Geeſthacht. 

(Nach einer Darſtellung der Heurathen in jener Zeit ſoll nun über Geburten und Sterbefälle berichtet werden.) 

Des jungen Erdenbürgers erſte Reiſe. 

Die erjte Fahrt des Neugeborenen ging nach Eſcheburg und 
endete dort im Amtszimmer des Maire (des Amtsvorſtehers 
und Standesbeamten). Meiſtens ſchon am Tage nach der 
Geburt mußte der Vater mit ſeinem Kindlein und mit zwei 

Zeugen, die er ſicherlich ſchon vorher ausgewählt hatte, ſich 
auf den Weg machen, um dem Beamten Napoleons den neuen 
Staatsbürger vorzuzeigen und ihm auf dieſe Weiſe die 
Geburt anzumelden. Hin und wieder geſchab die Anmeldung 
am zweiten Tag, ſpäteſtens und qanz ſelten am dritten Taa 
nach der Geburt. Da mochte der Säuglina ſchreien, da mochte 
der Vater ſchimpfen über den weiten und ſchlechten Weg, 
mochte ſluchen über die Witterung, bei der man „keinen Hund 
hinausjage“: es half alles nichts, der Korſe wollte es ſo; und 
er war der Herr! Die Yeiſe wurde wohl meiſtens zu Wagen 
gemacht; wer es ſich aber nicht leiſten konnte, der mußte eben 
zu Fuß gehen. 

15 Dörfer gehörten zur Mairie Eſcheburg, nämlich Au- 
müblc, Beſenhorſi, Billenfkamp, Börnſen, Daſſendorf, Cſche- 
burg, Fahrendorf, Geeſthacht, Hohenhorn, Johanunivarde (Hant- 
warde), Kröppelshagen, Yotrhenhaus, Wentorf, Wohltorf und 
Woordt (Worth). Alle Trauungen, Geburten und Sterbefälle 
aus dieſen Orten mußten, ſoweit es möglich war, unter per- 
ſüönlicher Anwoſenheit der Nächſtbeteiligten und der Zeugen 
in Cicheburg zu Buch gegeben und beſtätigt werden; und es 
waren doch darunter Entfernungen von acht Kilometern! 

Auffällig oft tritt als Zeuge der Lehrer Hans Chriſtian 
Wendt aus Eſcheburg auf. Das iſt wohl ſo zu erklären, daß 
es nicht immer leicht geweſen ſein maa, im Wohnort des 
Vaters zwei Zeugen zu finden, die bereit geweſen wären, den 
langen Weg zu machen und wenigſtens doch einen halben 
Arbeitstag zu opfern. Dann mußte eben der in Eſcheburg 
amtierende Lehrer gebeten werden, als Zeuge mit zu unter- 
ſchreiben. 

Rocht häufig findet ſich die Bemerkung: „Da der . . . . 
nicht ſchreiben kann, ſo habe ich, der Maire, für ihn unter- 
ſchrieben. Schilhorn.“ Gewiß war die Schuibildung damals 
noch mangelhaft und viele Leute des Schreibens unfundia: 
man fann ſich aber des Gindrucks nicht erwehren, daß dieſe 
üfteren Erklärungen des Nichtſchreibeniönnens nicht immer auf 
Unvermögen berubten, fendern einem ſtillen Widerſtand aeaen 
die läſtigen Maßnahmen des Unterdrückers entſprangen. 

Sehr junge Väter ſind unter den Anzeigenden, aber auch 
ſchon ſtarf bejahrte. Giner zählt nicht weniger als 62 Lenze, 
und der Altenteilexr Hans Heinrich Guſtav Heins aus Geeſt- 
bhacht meldet noch mit 65 Jahren ein Kind an. 

Als Sonderbarfeit mag erwähnt werden, daß Napoleon 
ſelbſt bei einem im Kreiſe Lauenburg geborenen „Soldaten- 

tinde“ Gevatter geſtanden hat. Der Vater dieſes Kindes war 
Jean Victor Bonnet, franzöſiſcher Sergeant-Major, die 
Mutter Thereſia Cornelia Chriſtiane Bonnet, geb. Karſtadt, 
Tochter des Paſtors in Sterley. Unter den vier Gevattern wird 
als erſter genannt Napoleon Bonaparte, Kaiſer der 
Franzoſen. 

Die Geburten wurden in ein Buch von Quartformat mit 
der Aufſchrift „Mairie de Eſcheburg 12 . . Naiſſances“ (Ge- 
burten) eingetragen. Nuf dem erſten Blatt ſteht gedruckt „Re- 
giſtre de l'Ctat civil pour la Mairie de Eſchebourg pour l' 
an 15 Laiſſances“. Die Niederſchriften haben faſt alle 
den gleichen Wortlaut; eine derſelben ſtehe ſtatt vieler hier 
verzeichnet: 

Erſter Geburts Act. 
Heute den dritten Januar = Cin TauſendAcht Hundert 

und ziwdlſ, des Morgens um CEilf Uhr, erſchien vor uns dem 
Maire zu Cſcheburg Beamten des Civil Standes der Com- 
munce Eſchebura, Cantons Schwarzeubeckt, Departements der 
Elb Mündungen: Junge: / Nicolaus / : Sechs und zwanzig 
Iabr alt, Käthner und Küper in Geeſthacht, der uns ein Kind 
weiblichen Geſchlechts vorgezeigt hat, welches den zweiten 
dieſes des Morgens um vier Uhr gebohren, und von ſeiner 
Ebejrau Anna CEliſabeth gebohren Schulze mit ihm erzeugt 
worden, und welchem er die Namen Anna Margaretha Eli- 
ſabeth zu geben Willens ſei. Die geſagte Erklärung und Vor- 
zeigung iſt in Gegenwart des erſten Zeugen: Schult,: / Chri- 
ſtoph / Neun und Vierzig Jahre alt, Käthners und Brandt- 
weinsbrenners in Geeſthacht, und des zweiten Zeugen: Höge:/ 
Nicolaus / : geſchehen, und haben der Vater und die „Zeugen 
gegenwärtigen Geburts Act, nachdem derſelbe ihnen vorqge- 

leſen worden, mit uns unterſchrieben. 

Der Maire Schilhorn. 
Niecolaus Junge. Chriſtopher Schulz. 

Nicolaus Höge 
Zweiundfünzia Jahr alt, bhalbhufner in Geeſthacht. 

Das letzte Wort hat auch der Maire. 

Jeder Todesfall mußte dem Maire in Eſcheburg mündD- 
lich mitgeteilt und durch zwei Zeugen beſtätigt werden. Mei- 
jtens wird die Yachricht durch die nächſten Anverwandten 
überbracht; es ſcheint aber auch genüat zu haben, wenn weit- 
läuſige Verwandte oder Bekannte den Vorfall meldeten und 
den Beamten das Ableben des Genannten bezeugten. 

Folgendermaßen lauten die Eintraqunaen in den Büchern 
mit der Aufſchrift „Deces“ (Todesfälle): 

Sterbe Act. 

Heute den eilften November, Cintauſendachthundert und 
Dreizehn, des Morgens um Neun Uhr, erſchienen vor uns,
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bem 9Jlcire au (!iöeburg, §ecrurteu be6 Gibiiftorrbe6 beu §.our,
mune GfSeburg, GoutonB OgluortSerr[red, Sepattenrent6 ber
Glbmünbuugen: ülel;et, §ronS Grbnronn, .gtoei unb Oteifiig
$aft olt, lJtuuictpo[rot! unb Sufner irr Geeitbadlt urrb 9ub,
bet. Gor[teu, s$t urb breifiig Sogr ott, Sötbrret irr Oeeflt,
Ilcr$t, uttb [lcberr uu6 erflärt, bafi anr [leutigeu §age be6 l]lot,
gen6 ttm [e$6 tltlr au C$eelt0a6t irr benr §2oufe be6 IJleler,
Solonu §Ieter, Suiner6 bc[e[6it, geirorben feil Dleser, §at,
ften 9ticolcu6, eofrr bc; geba$teu ,gobcnn Teter, eiu uub
Slocrrait So0r ott.

Oie Grf{ötenbeu [rcbeu, rragbcur iflueu biefle6 botgetefen
tuorbeu, urit unE urrteri$rieberr, utrb trit Iloben, no$beur
lrit uu6 boll beür ltbteben be6 !3erfltot[enen iiber3eugt $otten,
au bel[err tleerbiguug bie getlötigc GrIoubnie; ert[eitt.

9er lJlsire 6c{litttorn.
§rou{ Grbtnourr !Jle!ct. Garfteu 9ublrer.

6e[lr oit linbet ft6 io(genber 6ührüiot:
,,Oer (!rt[örung 3ufolge, berfügte iS urig l)cute

nccf beur Sterbe[ouie unb nogbent i6 bie 0[n3eidlen beB
§obe6 on benr teritorbenen too!rgellollrlnelr Ictte, ert§eiltc
iS bie Grtoubni6 6u ieiueu Seetbiguug.

9et 9ltoite g4i[0orn."
$ft ber lltaire feltr[t uer[1irbert, io beouftrcrgt cr ben $taire,

9lbioiut, ieinen etcltbertreter ober einer cnr Otetbeort ou,
Iölfieren !J?unici[rottott) (CIerneinbetct) mtf ber Seftitel(ung
be6 §obe6.

Oie 8ei6eu totgeborener urrb fur3 rro0 bet Oeburt ge.

[torbenet Sinbet rniifieu beur Seornten iur Seifein 3toe iel
$eugen botgeSeiglt berben, tuie uron$e Girttoguug t,etleift:
,,Wm @iebplnten §ecernbet 0'iutcuferrboSt[unbert unb GIi
etfl$ienen . . . Ginloo[ner iu G[$eburg unb [1oben ur6 etn
tebloie6 Sirrb loeilrli$err Gei$Iedlt6 botge3eigt, h,etüeB ben
6e$7c[1ntw bieleä, be1 ?Ibenb6 unr eilf tlbt in ber Ee[1ou,
fung be6 bou ietner IiS bei i0ur ouf[oltenbeu unber,
beitotleten Eo6tet geborerr unb otio unetletiS i11.'

,$n [üentorf befonb fi$ eirre SoIt,SauFtitelte, bie beflefi
tocr nrit ßsiierti$er reitenber Oououen (gollbeamten). 9ie
$tc[t3c[1t ber Eeonrterr cruf btefem trri$iiflen Soften treftcnb
toobt ou6' []ron3oien, tDie bie Ginttogungerr äei.tetl, unter
nnbeten ou$ biefe: ,, . . . erid,ieu Go[[eb, 8oui6, S.ieutrrqnt ber
Soiietli$en teitenbe 9oncrueu ouf ben Softeu au Sieutori
unb Slett[et, *]re1tpls o dlebot uub Sfingc, t]repoie o Sero{
unb etf[äten, bofi geliorbeu iei Gtorrbieou, georr ]rou,
coiä, 29 ,$o[lre ott, ge[rorcn 3u 9]L'rrt1c -U]ou[iu, beprirtemcnt
be [a ureufe . . .".

Oie [e{te (9irtroguurl iinbet tldl urrtcr lrenr 30. lltotreur,
ber 1813.

!B06 )tcpoleon ouf 6ruub beg ltttifcfs 11 be6 § o b e

!tapoleon mit bet geucuen ütegiitrierurrfl ber Gbefötie,
fiungen, @ebuüen unb Oterbeiälle bourn{6 in beutfl6err 8an,
ben geidlolierr §otte, fönnen lrit gem urit ,,Otcurbe6ornt" [re,

Seid;nen. tlnb fragen loir uo$ bern 6runb bteier llloflnctrme,
io getlen tuir tuobf niÖt ietll in trer ?fnnafme, bafi e6 flidl
bieubei tneuiget uur eirre 3fuitte$tti$e ?{ngelegeulleit [rou.
belte, o[6 bie[mebr uut eine beDöIferuug6potitif$e ober, lueurr
man fo loi[, uur eiue belltpolitil$e. ,?opoleon alB +]euio[er
Otaat6monu luol(te natütti$ bo6 Saiierreiö ouf tueite 9iüt
cutfibouerr uub ei iüt $eit urrb (&tuigfeit fefltigen, eB ioltte §e,
itonb tlcrben. IBobtcu uub erbolien fonnte et bie6 9tei0
abet nut mit ,6ttie eine6 rltofien unb idltogfröftigen $eere6.
llnb batuur uurfite er genuu unterriütet ieiu iiber bie $u,
fcmurenieluutl unb bte Setuegun0 ber tsebötferuurt in ben
Iomrnenben ,$obrtu. )'lltit triebiel )tefruteu fountc er reS,
nen? 9o6 luat iiir ibn bie ,Iroge. llulr bourit fidt feinet
btücleu fonnte, luurbe ol[e6 oui bem Strrnbe6outt uuter $eu,
get tegiitiert. 8ot(te otfo ettuo eiu iungct Euridl Der 2(u6,
Iebung6tomntiifion nrittei[en [o[ferr, cr fönnte ni$i bieuerr,
bo et bereit6 g1efltorben luäre, io förrte bcx Dloite in Gi$e,
butg febt lei$t bo6 Gegenteit {retoeiien. thrl iein [toter förrnte
be[1oupten, bo6 ßinb, baB ifin trn $o[re iorrnb[o qeborerr
lröre, fet eiue §o$ter gelueflen; berr bs6 lleu.qeborene luat
ic bem l)loite ,,borge3eigt" urrb ba€ 6eidlte6t be6 ßinbe6
butS 3loeier $eugen 9Jtuub tteltätigt tuorben!

lFteuüen6 Grbebnng bDr 125 $otlren ttot bie nltöne bei;
ßotfen '3uni$te gemc$t. Ste @tnri$tunrt be6 6tonbe6amt6
ober ift eine ber tuenigen feiner Eerbcltuug6mofinof;nren, bic
un6 lr t 0 t Aum 6$oben geteidlten. Oie $tegtfter borr bo,

rno[6 fleben urr6 mcrrSe ?{uiidlülfe iibet bte Sultörrbe ber
$eit utb fiub eine Eunbflrube fitr beu Surrri[ien, unb 6ip,
Fenlor[0er.

[Ba6 uergilbte Slätter 6eri{teu.

l7l0 oul 0c 0uürulle ln SoueRüuro.
Eon 6einri0 §odt, Seibe[berg.

Oer feliefnbe unb nuiidtlufireidlc tlett$t, beu llir iut
$lrrcfite0enben iitret Iouerrbutt1 bor[egen, .1äblt toobt au
berr ätteiten 9tetieidlitbetuugeu, bie tuir iitrer bie f,;eimotftabt
befifen. Oie ?IufteiÖnur6l geft noÖ in ben Setrruor 1710

3rtrücf; fie ift otio beute f$on onnälernb ein Eiertetictlttouierrb
a[t. $iutettoflfen bot un6 iie etn $ürgernretfter ber olten
ffieiüBfiobt Stsuffurt onr Slciu, Sc6otia6 ßorrrcrb bon
llff eubc6 mit llamen.

3s$oria6 Sorrsb bou Uifenbo$, geboreu 1683, geitotben
1734, ifli einer ber beriibnrteften }teifenben fetnet Seit geloefeu.
SaB biefen in ofien AiffeuiÖofteu gtünbtiÖ behonberteu
9Jlourr inrnrer luiebet irr bie Serne trieb, looren trotuetlrnliS
aloei G-rtünbe: $uur erfterr eirr oufietgetoö[lrrti$ fltorfer Orong,
mögtiÖflt trie[ tror bcu !ße[t 3u ietlett unb 8ottb uub 8eute
be{önli$ fentten6uletueu, 3unl orrberu ein i$iet unfltiltbate6
tsebiitfirti6, feltene Eii$et, .['oub[Ötiften uub S?iinAen iüt
ieire Oourn[urrgerr 3u erluetbeu. ltidlt au llnre$t [1ot nrau
i0r beBt)ottt berr leibeni6qftti6iten Diirletluurm (Eibtto,
turoucu) otn 2tnfong be6 18. §crbttlrurbcrt6 genonut. ?[[6 et,
rro0 uiclt 51 ,$a[re o[t, itorü, [teioti ieine Eü$erei eineu
iotüerr llmfong, boB ift lonli fcirrc Btibotbibtiotfcf irr
Oeulidtlantr gteiS3ufomruen trermoütc.

!todlbent llifen[ac$ 16on ftiitter !Be[1,, 9üb, unb Dft,
beut[dltonb tueitl)in unb breit[;iu butd;loonbert [7rrtte, uutet,
nal;nr er bom $lobenrber 1709 [ri6 Suru ?tl,rit 17U urit ieineur
iüngcteu Erubeu .Sofouu griebtidr cite gtofiongetegte yteifc
burdl )tiebericdlien, §foftorrb unb Gnglonb. lluf
bieier $a[ltt uuu tretiillrtc cu ou$ Souenbutg. lleber ba6,
tuo6 et bier io[ uub erlebte, et1äfitl er in feineu Dteifedrrne,
Tuugen turteu oubcrur folgenbe6:

Ila$bem lDir iu ! ii u c tr u r fl olfei. lDlerftoiirbige iu 2(ugeu,
i{eiu genouuneu botten, fu0rcu luiu beu 3, Sebtuor bci;
$afire6 1710 trox tra ab uub taurcu nodl 3toei »teitcu in 2{tt,
I e tr b u t (! ou. Ge ift !ie6 eiu §oti unb tie11t qn hcr (![be, bo
rnon iouflt lnit üroBelr oifeueu Sdtiilen obcr lto6err iiberiätttt.
[3eit cber [eibct bic Gtbe Augefroretr hror, io urufteu tlir e.-?

llrogeu, urit beur IlJrrIen aui bent Giä ttiuiibetauio0reu, lue[,
üe6 au6 - (!->ott iei Oorf ! -. rttiid{irü obging. Oic Glbe tuor
ruur bcu 3lrreitex Eng $orber abenb6 Eugegottgell unb bc8
C5iri uoÖ touru ou it6 atuci ffin6ger bid. ?Ittein fobotb bie (9tbe

3uoelle t, uebmeu iidt bie Beute, bie iouft iiberfotrren, g{eid)
bic lltiibc rrnb rnrlgcn eiue ,,Sobu", trie iie e6 lleiüen, lr. 0.
iie nrocl1eu ober lrauen oui 6eibcn 9eiten 8öger, f$öFfert
ltlaifer unb idriittcu eB uuf ba6 Gi6, Io breit 1ie eiuc Eabu
tncSerr luo[err. 9teieii tun fie foubertiS abenb6 unb norgen6
g1crn3 [rütrc, loeun bie SäItc onr gröEteu i[t. 9ieie6 lBoiler ge,

lriert unb madtt ba6 Gi6, luo e6 firgeflSüttet toorben i[t, gor:

bicf, io bat e6 iu 24 Otunbeu io biet trögt, bofi urau urit
gütitten borübeu fatlren fcnu. Senrt bie Seute fo eine tla[u
gentod;I, bringen [ie §uti{eu untr Saittuogleu ouf bie !(tt 0iu,
ii[cr, boI iie bie 9löber uburod;en unb iebeB be[otrber6 nui
Oc{rtitten ntit eineut $ferbe tleriitrer, unb [iniiüer6iet,eu taffcn.

2ßit iolcn ou6 Sut3luet[e cine Seit]toug 6u, luie urau o[[e6
crtf Odl[itten $inütrerbra{te, bia eB beneu Seuteu gefiet, ou$
ruuB iiber6u[1e tfen. !ßir t ernreirrter ni{t anbet6, o[6 rrrou lriirbe
run[ete ßofiet uub Söbeu tru$ bon urferet §baife obma$eu
tuub eiuB rradl betrr cnberu tliniiberbrtrrgen. ![{tein bie Seute
nnbureu o[ue unier tr]ilfen bie ßütlntleit unb futlreu ntit
runiernr [$ogeu fletbflt tlinii6er. tlnb Slrar toct bteie6 bo6
erite, ba! eB bie Seute, loie iie rrrrSrncleu ietblt fcgten, ge,
luoget, bo[,ci luir bonn luegen unietet ßolfer unb ionbetti$
trre0eu bet brrrin bciinbliÖert Sdtteibcteien ie$t bange lrtoren.
!!Sir oiufleu l,otr llteitenl [liuten ttc6. §ie 8eute batteu nttt
eiu tierb uutr 3luor gox3 tronre on bie 9ei6le[ geiponut, ba,
urit bie 8ot1 bc6 $ietbe6 unb ber 60oife niÖt oui einen Slouut
3uianuueu förue, unb tqnuten bomit, io itorf fie fonnten, bo,
ttrit e6 qeld)binber boriiber [li'irßtnge. G6 ift bie (ütbe o[t)iet
io 6reit, lro ni$t breiter, afB ber Sfein bei $toirr3. Eotne
irrar bo6 Gi6 io 11tott, baS luir toum fle[en fonnten, iu bet
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dem Maire zu Eſcheburg, Beamten des Civilſtandes der Com- 
mune Eſcheburg, Cantons Schwartzenbe>, Departement3 der 
Elbmündungen: Meyer, Frantz Erdmann, Zwei und Dreißig 
Jahr alt, Municipalrath und Hufner in Geeſthacht und Dub- 
ber, Carſten, acht und dreißig Jahr alt, Käthner in Geeſt- 
hacht, und haben uns erflärt, daß am heutigen Tage des Mor- 
gens um ſechs Uhr zu Geeſthacht in dem Hauſe des Meyer, 
Johann Peter, Hufners daſelbſt, geſtorben ſei: Meyer, Car- 
ſten Nicolaus, Sohn des gedachten Johann Peter, ein und 
Zwanzig Jahr alt. . 

Die Erklärenden haben, nachdem ihnen dieſes vorgeleſen 
worden, mit uns unterſchrieben, und wir haben, nachdem 
wir uns von dem Ableben des Verſtorbenen überzeugt hatten, 
zu deſſen Beerdigung die gehörige Erlaubnis ertheilt. 

Der Maire Schilhorn. 
Frantz Erdmann Meyer. Carſten Dubber. 

Sehr oft findet ſich folgender Schlußſat: 

„Der Erklärung zufolge, verfügte ich mich heute . . . . 
nach dem Sterbehauſe und nachdem ich die Anzeichen des 
Todes an dem Verſtorbenen wahrgenommen hatte, ertheilte 
ich die Erlaubnis zu ſeiner Beerdigung. 

Der Maire Schilhorn.“ 
Iſt der Maire ſelbſt verhindert, ſo beauftragt ex den Maire- 

Adjoint, ſeinen Stellvertreter oder einen am Sterbeort an- 
fäſſigen Municipalrath (Gemeinderat) mit der Feſtſtellung 
des Todes. 

Die Leichen totgeborener und kurz nach der Geburt ge- 
ſtorbener Kinder müſſen dem Beamten im Beiſein zweier 
Zeugen vorgezeigt werden, wie manche Eintragung beweiſt: 
„Am Siebzehnten December Eintauſendachthundert und Elf 
erſchienen . . . Einwohner in Eſcheburg und haben un3 ein 
lebloſes Kind weiblichen Geſchlechts vorgezeigt, welches den 
Sechzehnten dieſe3, des Abend8 um eiſf Uhr in der Behau- 
ſung des . . . . von ſeiner ſich bei ihm aufhaltenden unver- 
heiratheten Tochter geboren und alſo unehelich iſt.“ 

In Wentorf befand ſich eine Zoll-Hauptſtelle, die beſeßt 
war mit Kaiſerlichen reitenden Douanen (Zollbeamten). Die 
Mehrzahl der Beamten auf dieſem wichtigen Poſten beſtand 
wohl au Franzoſen, wie die Eintragungen zeigen, unter 
anderen auch dieſe: ,„ . . . erſchien Galley, Louis, Lieutnant der 
Kaiſerlichen reitende Donanen auf den Poſten zu Wentorf 
und Kettler, Prepoſe a <eval und Klinge, Prepoſe a <eval 
und erklären, daß geſtorben ſei Grandjean, Jean Fran- 
cois, 29 Jahre alt, geboren zu Marge Moulin, departement 
de la meuſe . . .“. 

Die letzte Eintragung findet ſich unter dem 30. Noveme- 
ber 1813. 

Was Napoleon auf Grund des Artikels 41 des Code 
Napoleon mit der genauen Regiſtrierung der CEheſchlie- 
ßungen, Geburten und Sterbefälle damal3 in deutſchen Lan- 
den geſchaffen hatte, können wir gern mit „Stande3amt“ be- 
zeichnen. Und fragen wir nach dem Grund dieſer Maßnahme, 
ſo gehen wir wohl nicht fehl in der Annahme, daß e5 ſich 

hierbei weniger um eine zivilrechtliche Angelegenheit han- 
delte, als vielmehr um eine bevölkerungspolitiſche oder, wenn 
man ſo will, um eine wehrpolitiſche. Napoleon als genialer 
Staat5mann wollte natürlich das Kaiſerreich auf weite Sicht 
aufbauen und es für Zeit und Cwigkeit feſtigen, e38 ſollte Be- 
ſtand haben. Wahren und erhalten konnte er die8 Reich 
aber nur mit Hilfe eines großen und ſchlagkräftigen Heeres. 
Und darum mußte er genau unterrichtet ſein über die Zu- 
ſammenſezung und die Bewegung der Bevölkerung in den 
kommenden Jahren. Mit wieviel Rekruten konnte er rech- 
nen? Das5 war für ihn die Frage. Und damit ſich keiner 
drücken konnte, wurde alles auf dem Stande3amt unter Zeu- 
gen regiſtriert. Wollte. alſo etwa ein junger Burſch der Aus- 
hebungskommiſſion mitteilen laſſen, er könnte nicht dienen, 
da er bereits geſtorben wäre, ſo könnte der Maire in Eſche- 
burg ſehr leicht das Gegenteil beweiſen. Und ſein Vater könnte 
behaupten, das Kind, das ihm im Jahre ſoundſo geboren 
wäre, ſei eine Tochter geweſen; denn das Neugeborene war 
ja dem Maire „vorgezeigt“ und das Geſchlecht des Kindes 
durch zweier Zeugen Mund beſtätigt worden! 

Preußen8 Erhebung vor 125 Jahren hat die Pläne des 
Korſen zunichte gemacht. Die Einrichtung des Stande3amts 
aber iſt eine der wenigen ſeiner Verwaltung8maßnahmen, die 
uns nicht zum Schaden gereichten. Die Regiſter von da- 

. 

mals geben uns manche Aufſchlüſſe über die Zuſtände der 
Zeit und ſind eine Fundgrube für den Familien- und Sip- 
penforſcher. 

Was vergilbte Blätter berichten. 

1710 auf der Durchreiſe in Lauenburg. 
Von Heinrich Ko, Heidelberg. 

Der feſſelnde und aufſchlußreiche Bericht, den wir im 
Nachſtehenden über Lauenburg vorlegen, zählt wohl zu 
den älteſten Reiſeſchilderungen, die wir über die Heimatſtadt 
beſihben. Die Aufzeichnung geht noch in den Februar 1710 
zurück; ſie iſt alſo heute ſchon annähernd ein Vierteljahrtauſend 
alt. Hinterlaſſen hat uns ſie ein Bürgermeiſter der alten 
Reichsöſtadt Frankfurt am Main, Zacharias Konrad von 
Uffenbach mit Namen. 

Zacharias Konrad von Uffenbach, geboren 1683, geſtorben 
1734, iſt einer der berühmteſten Reiſenden ſeiner Zeit geweſen. 
Wa3 dieſen in allen. Wiſſenſchaften gründlich bewanderten 
Mann immer wieder in die Ferne trieb, waren vornehmlich 
zwei Gründe: Zum erſten ein außergewöhnlich ſtarker Drang, 
möglichſt viel von der Welt zu ſehen und Land und Leute 
verſönlich kennenzulernen, zum andern ein ſchier unſtillbares 
Bedürfnis, ſeltene Bücher, Handſchriften und Münzen für 
ſeine Sammlungen zu erwerben. Nicht zu Unrecht hat man 
ihn de3halb den leidenſchaftlichſten Bücherwurm (Biblio- 
manen) am Anfang des 18. Jahrhunderts genannt. Als er, 

noc< nicht 51 Jahre alt, ſtarb, beſaß ſeine Bücherei einen 
ſolchen Umfang, daß ihr ſonſt keine Privatbibliothek in 
Deutſchland gleichzukommen vermochte. 

Nachdem Uffenbach ſchon früher Weſt-, Süd- und Oſt- 
deutſchland weithin und breithin durchwandert hatte, unter- 
nahm er vom November 1709 bis zum April 1711 mit ſeinem 
jüngeren Bruder Johann Friedrich eine großangelegte Reiſe 
durch Niederſachſen, Holland und England. Auf 
dieſer Fahrt nun berührte er auch Lauenburg. Ueber da3, 
was er hier ſah und erlebte, erzählt er in ſeinen Reiſerinne- 
rungen unter anderm folgendes: 

Nachdem wir in Lüneburg alles Merkwürdige in Augen- 
ſchein genommen hatten, fuhren wir den 3. Februar des 
Jahres 1710 von da ab und kamen nach zwei Meilen in Art- 
lenburgan. Es iſt dies ein Dorf und liegt an der Elbe, da 
man ſonſt.mit aroßen offenen Schiffen oder Nachen überfährt. 
Weil aber leider die Elbe zugefroren war, ſo mußten wir es 
wagen, mit dem Wagen auf dem Cis hinüberzufahren, wel- 
<es auch -- Gott ſei Dank! -- glücklich abging. Die Elbe war 
nur den zweiten Tag vorher abends zugegangen und das 
(Fis noch kaum an ſich zwei Finger di>. Allein ſobald die Elbe 
zugehet, nehmen ſich die Leute, die ſonſt überfahren, gleich 
die Mühe und machen eine „Bahn“, wie ſie es heißen, d. h. 
ſie machen oder hauen auf beiden Seiten Löcher, ſchöpfen 
Waſſer und ſchütten es auf das Eis, ſo breit ſie eine Bahn 
machen wollen. Dieſes tun ſie ſonderlich abend38 und morgens 
ganz frühe, wenn die Kälte am größten iſt. Dieſes Waſſer ge- 
friert und macht das Eis, wo es hingeſchüttet worden iſt, gar 
dick, ſo daß es in 24 Stunden ſo viel trägt, daß man mit 

Schlitten darüber fahren kann. Wenn die Leute ſo eine Bahn 
gemacht, bringen ſie Kutſchen und Laſtwagen auf die Art hin- 
über, daß ſie die Räder abmachen und jedes beſonders auf 
Schlitten mit einem Pferde herüber- und hinüberziehen laſſen. 

Wir ſahen aus Kurzweile eine Zeitlang zu, wie man alles 
auf Schlitten hinüberbrachte, bis es denen Leuten gefiel, auch 
uns überzuhelfen. Wir vermeinten nicht anders, als man würde 
unſere Koffer und Räder auch von unſerer Chaiſe abmachen 
und eins nach dem andern hinüberbringen. Allein die Leute 
nahmen ohne unſer Wiſſen die Kühnheit und fuhren mit 
unſerm Wagen ſelbſt hinüber. Und zwar war dieſes das 
erſte, daß es die Leute, wie ſie nachmalen ſelbſt ſagten, ge- 
waget, dabei wir dann wegen unſerer Koffer und ſonderlich 
wegen der darin befindlichen Schreibereien ſehr bange waren. 
Wir gingen von weitem hinten nach. Die Leute hatten nur 
ein Pferd und zwar ganz vorne an die Deichſel geſpannt, da- 
mit die Laſt de5 Pferdes und der Chaiſe nicht auf einen Raum 
zuſammen käme, und rannten damit, ſo ſtark ſie konnten, da- 
mit es geſchvwinder darüber hinginge. E3 iſt die Elbe allhier 
ſo breii, wo nicht breiter, als der Rhein bei Mainz. Vorne 
var das Eis ſo glatt, daß wir kaum gehen konnten, in der 
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Stitte otret uo$ io bünu, bofi lrir iefen fonnten, toie e6 IicU
bon bet Soft urrietet G$oife, ionberli$ loeun etlrc ein 60tit,
ten mit [ßoren borbeifonr, beugte. G6 fto$te bobei fo geluo[,
tig, bcfi ltrit uiüt loenig erf$rofen. 3o tuoxen tuir beun [ettr
iro[1, o[6 tDir briiben lDorelr.

S3ir fonreu enbli$ obenb6 unr 5 tl[1r nqd) 8cueu[rurg,
ruc$benr tDix eitte Ilotbe 6tunbe uurgeic[lreu tucren, beuu
lnentr bie GI6e olicn getuefeu tuäte, flätteu hrir holr 8üneburg
getcbe cuf Souenbutg unb un6 ollbc förnen iiber[eten toffen.
9.[teilr lDcil botten teiue SsnbltroBe iit, io uertotrnt eB iicf ber
9Jiii$e ni$t, bo$ bie Seute eine Bo[u nra$en.

Souenburg iit unten cu eineu tlerge unb oui ber onbetetr
6eite on bie CItobt [art ongebouet. ltit fönnen iu bem tr]irt6,
[oufe in ber 6tabt rridlt eiue eigene 9tube baben; be6loegeu
iu[1ren luit beu Setg tuieber birraui unb [ogierteu bei beut
iogenonnteu 9Stoß in bcnr ,,(UoIbe rren 2[blcru. .36
foge mit EeboSt: beur flogenrrnntar 3d;t0fi, benn eB iflt rruu,
ne$to uidlt6 d{9 eirr ![urt60oue, betdre6 mox bon ben tleber,
tefterr he6 C6toile6, io ictron im f6luebii6eu Stiege 6erfltöret
hroxbeu ilt, erbauet [tat. Oobei tiub no$ einige Söfe uub
.$äuier, borunter ou$ unier Sirt6trou6 runr. GB lroi altbiet
einert llurtrnonrr uub einen Otoft, l»el$eB leftete ber $etr
bou [3te[ iit. 9ie €tabt o[rer uuten §at ifren eigeueu l]tagi,
ittat; iie ftebet uuter beur §urfürlterr lJou .$annober.

Oen 4. §ebruot, lnorgenB, gtngen toir e{tti6 §iuuuter iu
bie 9tabt, bie ein6ige 5t i t $ e , io al[[1ier ift, Au trelefen. 6ie
tiegt ioft our Grrbe bet 6tabt bet G(be 6u. öie ift niüt gat
qtoil, niebtirl unb nrit einenr t1ötSeruen Geloö[be ber[e[1en.
Eeioubet6 ruerttoüxbig ilt borin ber [10[1e 6[10r, barouf bet
?{(tat. Ulou ge[et etlidle §teppen binouf, ba in ber Stitte
bie Son6ct ieOt tto6 fte$et. 2lui betben Oeiten ber SanSel
ift eine §üt, bo ntorr in ben [1o[1en G[lot [rineinge\et. @et,
6iger ilt ni$t got grofi, obet artig. ?Iui einet 9eite, näur[i$
bet Iinfetr, lDenrr luolr. [liuouifonrmt, ift ein ie[1r [1o!er, [teirret,
net 6o19, barouf etn c[ter ljerAog, irr gtein ge[1ouerr, neben
feinet Gemattttn fniet. GB iit nirgerrb6 eirre $uf$tift, au6ge,
romnren bic $atlrcBactlt 1599. Oc6 Utöbd;eu, fo urr6 bie ßitüe
6etgle, iagte, bof eB $er6og $ton3 toärc. Segtet Sanb ilt
ein 6tamrn, ober OiDtri$oit6baum in 9tein gel;ouerr, bet ou6
Iautet 9$itbem otret 2ßappen bon $er6ogitrnelt bolr 8ouen,
burg be[tellet, ofiein mit illren ltonren, foft bon oflen $äufetn
ou4 §eutfd;Icrrrb, cu ber Sotr[ 30. $n ber S]itte iit ein ge,
[ornii$ter Dlanu; uuten iu ber (Sruit iolten 20 bi6 30 6örge
fteIerr.

!ßir girrqreu rro$ bi6 olr boq Gnbe bct €tcbt, bie eigent,
ii$ rurr ou6 SluD 9ttofieu beitet)et, einer [ongen täng6 bet GIbe
runb einer f(eiueren, bie oufi ben Dlotft unb gegen betr Eetg
3u getlet. 2lul benr !)tctfte ift bet Ip r c u g e t ober bo6 $a[6,
eiierr got befonbet€. G6 il1 etre feltr gtofe t1öISerne 6äule,
aui toet$et oben ber 6$a{ri6tet mit einem breiten Sut,
eiuent gtoferr 5üluette on bet 6eite unb eiret Sute in bet
te{ten Eanb itefiet.

)to6mittag4 giugelr tuir, ba6 bericfiene 6ülob, baä
!tltt6[14u4 unb bie Eottrrerfe ,u beietlen. Ocq 6ötoB i[t, toie
icflor 11ebod1t, grurä berfülfeu uub loenig mellr bqbou Au fe[re[,
tueit bo6 !(nrt6bquB io gor gtofi unb i$ön babon gebauet
luotbeu i[t. Ooü lteltet uodl etr alter, grofer, bidet §utm
bc, borauf nron [id) fe[lr tueit nrufi uurf$onen föunen, tuie benrt
bet üetg, batouf cr [tel,et, iebr [to$ ift. 6ctt cn beur Eerge,
luie ou$ uuten [1ort ou berr $äuietn, ftiefit bie Gtbe [irr. !ßir
gingen [.tinteu ben Eero 0inunter uub mufiten uu6 ii6et ben
f$önen ttticf uub bie id;önen Gedrenber oll[rir bertounbeur.

!§tr befuüten no$ bieien Utittog ber $erur lpoltot
,3 dt t ö It t e. 9etbiger ilt ein leutfefiget, guter, e[rli$er Slcnn,
ettuo 40 $atlte att. Gr f$einet ni6t gat geiunb unb ber3ie[1et
beunuttiS butS eine ßtaufleit, ben Stunb im llteben gar
iebr. !ßit rebeten bou c[er[1aub, fonberlig bon ber i[;nt
be{oBteu Gbronif bor Eorboloief. li3ir fornen ouö cui
![t ö rt I n 6u ipre$en, bobon er urr6 eqä\tte, bof bie Beute
noS biete §utenfFieget6,!§offen unb @etrogntreilen untet iiü
[ätten. Sie mon 6. ü. cn orrbeten Ctteu unr bie lpribat,
§touung cuüet[,alh bet SirSe onlolterr unb bsbor berr ?Irnteu
ettroB geben mü[ie, io loäre eB in $töIIn unrgefefrt. Oort
tnü$ten bieienigen, fo geme in bet Sit$e ii$ luoltten trcueu
lafien, botuur on[lcltenl fonften ober müfiten bie §touungen
butÖgebenb6 prit,atim in ben 6äulem geiüeften. 6o Dötten
au{ no{ fcit olte Seute in U}öItn be6 Guterr[Fieget6 Tortröt
obet Eitbni6 in i0ren .6öuiern.

eerr 5. $ebnroi', nr0rgelrs, fut)rerr tuii- bortn, luett in
Sottenburg rni6tä lltebr Au turr luoi', oui biefie berüfmte etobt
Deg Gu(errfpieget6..

00ronll ües lllonits 0eaemüer lS38
9tubt Sauenburg (Gt[e).

1 . »tit betu tlolbenen §teub ienft,G fwen4eidlen tuurbeu rog,
iolgettb oufge[ü[1rte , drutrrrönner suäge1eiSrretl Sitbelm
§erJetf en=$tof ebirrg, §[1r-tfttan Eotlf en,Souenburg, 6eorg
.Eü[1[ert , Souetrbui-g, lbeobor Göfe,Souenburg; 2ltbert
Söt711fe,[tu[[n, 2fuguft Eud,.gofienbef, §orflten Gtluifltion,
f en,Be[1[errbor:f, Gmtt euborg,ßröpp et1,tlogen unb go[1on,
\eA Settrntt,I§or-t!.

2. ,Stt ?Ittloefett[1eit bou eirrer ?{rraabt f,:onbtuerferrr urrb Eeu,
treter-tt beri$iebener bercitä beftefellber Drgorriflattorren Qtt
[otgle bic ?trtf fltetf unfi eirreu üntergrul,pe I ouenbuxg ber
§edlnifdlen ltottlitfe. Sie SeCluüBurg6toorte iFrodt 

- Eiir,
gerllretflter tsg.seter:flerr, tuoroui ber- Otab6fitbrer ber 8ou,
be6gruppe !tolbtttoi-f, §nrrbel-eit, eirrert autftärenben SoT,
ttog Lliett.

3. eoB ürgebrtir ber 9üuurtfurrtl bei- lrotiolro[ert 6otiboritöt
tuor etn ic0t eriinfttgeB; tn golrAeu touuberr 3irfo 2600,--
ffieiÖirtnorf gefonrnrelt, bq1 iirrb 150 f]r-oaerrt ure[1r qt1 tm
tloriabt. - Sn Eü$etr etlotgte bie ü0ntug o[teingefeffener
Souer-llgel(9[edlter üü6 betn CIorfe Eii$ert unb ben um[ie,
rlellbert Dutlüoftetr. njuu (9[lrurrg fonrert inr gorrAen 30 @e=

fdlteöter ou6 beu Seit lron 1513 Gn; in6geflomt looren
e[1rung6lätlirt 65 Souer-rr gef$teSter'.

4. Sie €tobtopotDefe fottttte ouf tbt 100iät1r-ige6 Eeftebert itt,
ritcfbtiderr.

E. $tt beu $tetdl6tttobeffbürtfüu[e 3 trt Soucrrbuüg nohnrelr orr
einenr Suriu6 102 9ubeterrbeuticf e o[[er Otörrbe teit.

9. Oet $iitlreu bot ltoitinfFeftor: Sdlutbt urrb Cber:poit[üoff,
Itei' Dtbort brt6 gofbette tr-eubtettft,übren3eiüen berfie[1ett.

I1. $tt ber tlereitidtoftsfdru[urrr1 ipr:o$ert §rei6idlulurtgG[eitet
:l-itJ.'e$lutrr3, §tret6obntarur bei- Oeutfüert ütüeitlfrorrt, Bg.
!§errd ultb S ueiBteitei- Sg. Gf eluede. 2trtf bern Ge,
nreirriüoitgolrerrb ber Seonrterr[öaf t biett Sg. 6tegrnunb
frlrs Siittecf eirrert Eortrog.

L2. eui-$ Opr-ettglntll tuuubett bie rr[terr Bieiteu beu über bett
§tbe,§rolrc=ßorrct f if Drenbelr Eriicf e, bie bur$ etrte neue
erf ett tuurbe, [ref ettigt. OaB Gintopf ergebnt6 ltou ein
fööne6. 800,- m!lt. tuurberr Au[otnrrerrf]ebra$t.

J4. tlt lrrit
loirb

eirreu irt
eine

bev
tt,

luor irr ol[err ibren t,,rB
brI(,

Gä[te ber
Inlb einem

.$onieitobt $omburg.

16, Der §otner*obit{loft6abertb trr bei- :}iet$6nrobeflbouflSule, bet
noö ?tbidttuts beB ßurirr6 beu Oubetenbeutflc{1cn itottfonb,
uerttei irt ?[trtleflettbeit ber Scruerrburger Sotf6genoffen, bie
berr 6irrnrrrr-i6 beutid)er §ruDFert irr bo6 eubetenlorrb mit,
utod)ten, ullb onbe^r-er Gäite ouf6 befte. EA |Frsüen 9,ütu[=
feiteu Sg. 66röter- utrb S'rei6rebrteu X]gt. Sengefelb. Oie
be[onbere Drt6fuouferrfoffe für Oüifier unb bertnarrbte Ee,
^r-ui6gelroffert tlot einige $e.r[ouo[önberunger Au berSei$,
rrelr 2lrr ,ZftAe beB frortfbeit6ttotber- ou6gef$tebenert öteü.
uertreterB be6 .ßo[[ertteitew, frrou3 ßiföer, tuurbe bet
'Stcrttorr6[,etlua{ter !{ugu[t Sodl Eullt e[ltertottttIt$err @te[I,
Uertr-eter: be6 SoffenI eiteß eTrrolrnt. Siti- lef,tererr luurbe
$an6 Qtofte irt ben Eetrot beruiett.

77. ete edlor IV (Souenburg) be1 eauitöt6tüupp6 beu öW.,
,Stortborte 3 9 beronftoltete eirre !ßeibno ü)täfieter, bei ber
ein eüter .Qotttetab[dtoft6geiit [1er-t[$te. ete ltu6fteflung
trou 2[i-beiten be6 8O St. irr ber ?Itbinu6fdtute f onb biet
[tcocfrlulrrt. eer t]erf sui ber [ß§r!§.,!Ib3ei$err ,,ßittber
ber eonlre" er-bro$te 420,--!)tnt,

1,3. §oB iJ$.,S.reiut tuurbe fleinei- t]efltiuulrurrg itbei-gebelr. Gt,
ireuti$ itt eB, bofi Souerrburr] llttt bteflettt Eou olr beu

benu bi60er tuurbe lrur trr 8ägerbotf etn Seimneubou fei,
rrer .$eftinuuullg itbe]'gg'(re_1,r. .eig Uebugotre geltattete iiü
3u etrrer erbeberrben Eeieritunbe irr GegetrlroTt borr G[ten,
göi'terr, 2{borbrulngelr uitp. Oer Siontcrflturm ,S I ber,
orrfltoltete eine Seitlno0tlleiet, bie st1 luo[1[gelungen au
['eaeiürrerr ift. §ie ftrertge Sätte ttot bo6 lteibeiß irt bet
Gtbe ftorf ber*rnef1rt, fo boB bte ,eüiffo0rt ,9dluf inr bie,
[tgerr .lioferr iur{tte.

urb

beur
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lltßc[rtelt irt
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Mitte aber noc< ſo dünn, daß wir ſehen konnten, wie e3 ſich 
von der Laſt unſerer Chaiſe, ſonderlich wenn etwa ein Schlit- 
ten mit Waren vorbeikam, beugte. Es krachte dabei ſo gewal- 
tig, daß wir nicht wenig erſchraken. So waren wir denn ſehr 
froh, als wir drüben waren. 

Wir kamen endlich abends um 5 Uhr nach Lauenburg, 
nachdem wir eine halbe Stunde umgefahren waren, denn 
wenn die Elbe offen geweſen wäre, hätten wir von Lüneburg 
gerade auf Lauenburg und un5 allda können überſetzen laſſen. 
Allein weil dorten keine Landſtraße iſt, ſo verlohnt es ſich der 
Mühe nicht, daß die Leute eine Bahn machen. 

Lauenburg iſt unten an einen Berge und auf der anderen 
Seite an die Stadt hart angebauet. Wir können in dem Wirt5- 
hauſe in der Stadt nicht eine eigene Stube haben; des8wegen 
fuhren wir den Berg wieder hinauf und logierten bei dem 
ſogenannten Schloß in dem „Goldenen Adler“. Ich 
ſage mit Bedacht: dem ſogenannten Schloß, denn es iſt nun- 
mehro nichts als ein Amts8haus, welches man von den Ueber- 
reſten de3 Schloſſes, ſo ſchon im ſchwediſchen Kriege zerſtöret 
worden iſt, erbauet hat. Dabei ſind noc< einige Höfe und 
Häuſer, darunter auch unſer Wirt58haus war. E53 hat allhier 
einen Amtmann und einen Droſt, welches letztere der Herr 
von Pleß iſt. Die Stadt aber unten hat ihren eigenen Magi- 

ſtrat; ſie ſtehet unter dem Kurfürſten von Hannover. 
Den 4. Februar, morgens, gingen wir erſtlich hinunter in 

die Stadt, die einzige Kirche, ſo allhier iſt, zu beſehen. Sie 
liegt faſt am Ende der Stadt der Elbe zu. Sie iſt nicht gar 
aroß, niedrig und mit einem hölzernen Gewölbe verſehen. 
Beſonder38 merkwürdig iſt darin der hohe Chor, darauf der 
Altar. Man gehet etliche Treppen hinauf, da in der Mitte 
die Kanzel ſehr hoch ſtehet. Auf beiden Seiten der Kanzel 
iſt eine Tür, da man in den hohen Chor hineingehet. Sel- 
biger iſt nicht gar groß, aber artig. Auf einer Seite, nämlich 
der linfen, wenn man hinaufkommt, iſt ein ſehr hoher, ſteiner- 
ner Sarg, darauf ein alter Herzog, in Stein gehauen, neben 
ſeiner Gemahlin kniet. Es iſt nirgend3 eine Inſchrift, ausge- 
nommen die Jahre38zahl 1599. Das Mädchen, ſo uns die Kirche 
zeigte, ſagte, daß es Herzog Franz wäre. Rechter Hand iſt 
ein Stamm- oder Sippſchaft8baum in Stein gehauen, der aus 
lauter Schilden oder Wappen von Herzoginnen von Lauen- 
burg beſtehet, allein mit ihren Namen, faſt von allen Häuſern 
aus Teutſchland, an der Zahl 30. In der Mitte iſt ein ge- 
harniſchter Mann; unten in der Gruft ſollen 20 bis 30 Särge 
ſtehen. 

Wir gingen noch bis an das Ende der Stadt, die eigent- 
lich nur aus zwo Straßen beſtehet, einer langen längs der Elbe 
und einer kleineren, die auf den Markt und gegen den Berg 
zu gehet. Auf dem Markte iſt der Pranger oder das Hal3- 
eiſen gar beſonders. E53 iſt eine ſehr große hölzerne Säule, 
auf welcher oben der Scharfrichter mit einem breiten Hut, 
einem großen Schwerte an der Seite und einer Rute in der 
rechten Hand ſtehet. 

Nachmittag28 gingen wir, das verfallene Schloß, das 
Amts3haus8 und die Vorwerke zu beſehen. Das Schloß iſt, wie 
ſchon gedacht, ganz verfallen und wenig mehr davon zu ſehen, 
weil das Amts8haus ſo gar groß und ſchön davon gebauet 
worden iſt. Doch ſtehet noch ein alter, großer, dier Turm 
da, darauf man ſich ſehr weit muß umſchauen können, wie denn 
der Berg, darauf er ſtehet, ſehr hoch iſt. Hart an dem Berge, 
wie auch unten hart an den Häuſern, fließt die Elbe hin. Wir 
gingen hinten den Berg hinunter und mußten uns über den 
ſchönen Bli> und die ſchönen Gegenden allhir verwundern. 

Wir beſuchten nach dieſen Mittag den Herrn Paſtor 
S<hlöptke. Selbiger iſt ein leutſeliger, guter, ehrlicher Mann, 
etwa 40 Jahre alt. Er ſcheinet nicht gar geſund und verziehet 
vermutlich durch eine Krankheit, den Mund im Reden gar 
fehr. Wir redeten von allerhand, ſonderlich von der ihm 
verfaßten Chronik von Bardowiekt. Wir kamen auch auf 
Mölln zu ſprechen, davon er uns erzählte, daß die Leute 
noch viele Eulenſpiegel8-Poſſen und Gewohnheiten unter ſich 
hätten. Wie man 3. B. an anderen Orten um die Privat- 
Trauung außerhalb der Kirche anhalten und davor den Armen 
etwa38 geben müſſe, ſo wäre es in Mölln umgekehrt. Dort 
müßten diejenigen, ſo gerne in der Kirche ſich wollten trauen 
laſſen, darum anhalten; ſonſten aber müßten die Trauungen 
durchgehend3 privatim in den Häuſern geſchehen. So hätten 
auch noch faſt alle Leute in Mölln des Eulenſpiegel3s Porträt 
oder Bildnis in ihren Häuſern. 

Den 5. Februar, morgens, fuhren wir dann, weil in 
Lauenburg nicht3 mehr zu tun war, auf dieſe berühmte Stadt 
des Eulenſpiegels. . . . 

Chronik des Monats Dezember 1938 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

1. Mit dem goldenen Treudienſt-Chrenzeichen wurden nach- 
folgend aufgeführte Schulmänner ausgezeichnet: Wilhelm 
Bertelſen-Ratzeburg, Chriſtian Boyſen-Lauenburg, Georg 
Rühſen - Lauenburg, Theodor Göße-Lauenburg, Albert 
Böhnke-Mölln, Auguſt Bu>-Hollenbek, Carſten Chriſtian- 
ſen-Behlendorf, Emil Duborg-KröppelShagen und Johan- 
nes Lehmitz-Worth. 

2. In Anweſenheit von einer Anzahl Handwerkern und Ver- 
tretern verſchiedener bereits beſtehender Organiſationen er- 
folgte die Aufſtellung einer Untergruppe Lauenburg der 
Techniſchen Nothilfe. Die Begrüßungsworte ſprach Bür- 
germeiſter Pg. Peterſen, worauf der Stab3führer der Lan- 
de8gruppe Nordmark, Condereit, einen aufklärenden Vor- 
trag hielt. 

3. Das Ergebnis der Sammlung der nationalen Solidarität 
war ein ſehr günſtige3; im ganzen wurden zirka 2600,-- 
Reich8mark geſammelt, das ſind 150 Prozent mehr als im 
Vorjahr. =-- In Büchen erfolgte die Ehrung alteingeſeſſener 
Bauerngeſchlehter aus dem Dorfe Büchen und den umlie- 
genden Ortſchaften. Zur Ehrung kamen im ganzen 30 Ge- 
ſchlechter aus der Zeit von 1513 an; in3geſamt waren 
ehrungs8fähig 65 Bauerngeſchlechter. 

4. Die Stadtapotheke konnte auf ihr 100jähriges Beſtehen zu- 
rückblicken. 

8. In der Reichsmodellbauſchule 3 in Lauenburg nahmen an 
einem Kurſus 102 Sudetendeutſche aller Stände teil. 

9. Der Führer hat Poſtinſpektor Schuldt und Oberpoſtſchaff- 
ner Oldag das goldene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen. 

11. In der Bereitſchaftsſchulung ſprachen Kreisſchulungsleiter 
Pg. Schwarz, KreiSobmann der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. 
Wen> und Kreisleiter Pg. Gewe>e. =- Auf dem Ge- 
meinſchaft8abend der Beamtenſchaft hielt Pg. Siegmund 
aus Lübeck einen Vortrag. 

12. Durch Sprengung wurden die alten Pfeiler der über den 
Elbe-Trave-Kanal führenden Brücke, die durch eine neue 
erſezi wurde, beſeitigt. -- Das Eintopfergebnis war ein 
ſchönes. 800,-- RM. wurden zuſammengebracht. 

14. Die Compeſtraße iſt mit einer Packlage in Schotter ver- 
ſehen worden und wird im Frühjahr eine Spritzdecke er- 
halten. Damit iſt eine ordnungs8mäßige Verbindung zwi- 
ſchen dem Büchener Weg und der Reeperbahn hergeſtellt 
worden. =-- Die Vorweihnachtsfeier der NS.-Frauenſchaft 
war in allen ihren Teilen ſo vorbereitet, daß ſie durch ihre 
Darbietungen innerlich und äußerlich auf das bevorſtehende 
Feſt hinwies. -- Die ſudetendeutſchen Gäſte der Reich3- 
modellſchule machten in 27 Privatwagen und einem Mann- 
ſchaft8wagen eine Fahrt nach der Hanſeſtadt Hamburg. 
Abends erfolgte die Rückkehr. 

16. Der Kameradſchaft3abend in der Reichsmodellbauſchule, der 
nach Abſchluß des Kurſus der Sudetendeutſchen ſtattſand, 
verlief in Anweſenheit der Lauenburger Volksgenoſſen, die 
den Einmarſch deutſcher Truppen in das Sudetenland mit- 
machten, und anderer Gäſte aufs beſte. Es ſprachen Schul- 
leiter Pg. Schröter und Kreisredner Pg. Lengefeld. -- Die 
beſondere Ortskrankenkaſſe für Schiffer und verwandte Be- 
rufsgenoſſen hat einige Perſonaländerungen zu verzeich» 
nen. An Stelle des krankheitshalber ausgeſchiedenen Stell- 
vertreter8 des Kaſſenleiters, Franz Fiſcher, wurde der 
Station3verwalter Auguſt Koch zum ehrenamtlichen Stell- 
vertreter des Kaſſenleiters ernannt. Für letzteren wurde 
Han3 Stolte in den Beirat berufen. 

17. Die Schar 1V (Lauenburg) des Sanitätstrupps8 der SA.- 
Standarte J 9 veranſtaltete eine Weihnachtsfeier, bei der 
ein echter Kameradſchafts8geiſt herrſchte. =-- Die Ausſtellung 
von Arbeiten dez BDM. in der Albinusſchule fand viel 
Beachtung. -- Der Verkauf der WHW.-Abzeichen „Kinder 
der Sonne“ erbrachte 420,-- RM, 

18. Das HJ.-Heim wurde ſeiner Beſtimmung übergeben. Er- 
freulich iſt es, daß Lauenburg mit dieſem Bau an der 
Spitze der ſchle3wig-holſteiniſchen Gemeinden marſchiert, 
denn biSher wurde nur in Lägerdorf ein Heimneubau ſei» 
ner Beſtimmung übergeben. Die Uebergabe geſtaltete ſich 
zu einer erhebenden Feierſtunde in Gegenwart von Ehren- 
gäſten, Abordnungen uſw. -- Der Pionierſturm J 9 ver- 
anſtaltete eine Weihnachtsfeier, die als wohlgelungen zu 
bezeichnen iſt. =- Die ſtrenge Kälte hat das Treibeis in der 
Elbe ſtark vermehrt, ſo daß die Schiffahrt Schutz im hie- 
ſigen Hafen ſuchte. .  
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19. Oie
bout

bie ou6 9l?ittetrr eY
on bo6

borr 000,-

Gi6 alrnr
iabilif 6000,--

20. 9ie ftrdltiSen Sörperidrofterr togten. Suerft lrrui-berr bie
neugetoötrtterr urrb einqefübrterr Sir$errbertteter bom tlot,
llfenben begrüfrt. §ie )te$nung be6 Sattre1 1937/38 luurbe
abgenomllrcn urrb bent ßir$ertborfltorrb Gnttoftung erteilt,

28. ,Snr Souerrburger- .-boferr botten eiielLtotber 125 8o[rraeugc
6dtuf geiuSt

31. eie 9tobt Soirurburgl {lot 5914 Girrloollner.
*

etobt 0eelttloüt (GIbe).

üerein ift auf üeronloffung be6 Siirgermeilteß Or. Eolien
eriolgt. 9trr ber terfornmlung nol1nr Sg. ]tobtoerber,8oü€n,
burg tei[, ber itber bie §ötigfeit beß Souenbui-ger ß[etn,
görtnerbereinB eirrge[1enb beti$tete.

2, Sn bcr S'iibrerringitüung be6 Ef8. trurbe ber 6eiüaltä,
beri$t bonr [et3terr Sterteliolr erltottet, ber 6eigte, tote bie
etn6eln err ltbtei [urrgen bortuört6 gefomnrerr ftrrb.

tnefergebttir, ttttb frlrrq1 lutttben 310,55 in*'!]t. gegeben; bo6
ift ein !.ftebr tron 76 $ro3ent. ?Iufietbenr girtg eirte 6on=
berfperrbe bon 310,-,t»t. ein.

6. Sn einer üerfatntn[ung ber ftgeU$. ruurberr rro$ etnem
tortroge be6 .ft'rei6[e iteß Getoede bie lreu eirrgetretenett
IJtitg{ieber berr berldlieberren Sornrotiorren 3ttgetetlt.
§te 3öiitenge[e{t[dlo!t lliett i[)re $ouptbei-[ourtnlung qb.
öülieh= urrb ß'offenberi@t lourberr erftottet. §oB Odlittenfelt
tuiTb oln t6. urrb 17. Suti itottf tnbetr.

fiöert; baq foäiste Serf toirb-in S'ürAe lßirftt$feit toerberr.
Silr etrre auföl:tidte 96utung ber Ytg92t$. [lotten bie

Crt6grupperr 6eeit0octlt unb Süneberg ben !Bg. ,$otban,
Eorbe6ltoftrr getooluren.

12. eqs Grgebrrt6 bel Gintopffonntoge6 irr beiben Drt6grup,
pen luor e irr gute1; im gon3en tpurberr 1050,- mrJ?. 8Q,
f otnnte{t. OaB eeutf$e ]tote ßreu3 berorrit altete einen
Sonterobflüsitlabenb. 9ie Euü, urrb $onbotbeitG stt1=
fteflung ber Geefttro$ter 6d)uten aeigte biet Eeodltenätoev
teß. 9ie ![bberrt6= unb Seibnod)t6ruuiif trr ber lüönen
sf ten S irüe botte lueitere Sretf e in tbren Eonrr geAogelt.

74. eer ,tg.,8ebrer[rurrb biett eine ?IrbeitBtagung ob. lg1 fPro,
üerr Sebrcr Jobet urrb Sebrer Sretoe6.

15. Oie ,tg.=Sfrouenfl6ait, Crt6gtuppen Geeftboc9t utrb Oüne,
berg bietten getrenrrt !ßeibnodrt6ieiern ab, für bie iebe bo6
tlefte oufgebotcn batte. 9ie gL 6a[hotori6,Siröe bot
ein neue6 eodl urrb onitefie ber föabtloit gelooTbenen lßet,
terfo[1ne etnen rloItrenell lllettetflsbn er\a[ten.

gelungerre [Sei hnaftlieier.
21. 9ie ftotittfdlerr Setter ber DrtBgruFFe Süneberg toorerr Au

etnetn 6eborrf errauBtou[d; Iotuie $e[tf etung bel ,Sottuor,
t§rogrourrn6 3uiorrtrnerrgefolnnren. - Girre iütiöte borto ei[1,
no$tti$e freter- botterr bte 92[3.,So[ter unb !ßorte.
Ginen f roberr torlueif)rro$t6obenb \atte bie ytgg?I$.,
Crt6gnrppe §iin eberg, f ür bie Wüeit1opfer, 9Jtttgtiebet
her ytg5lDü. urrb berr DIttbeteroner betonfltoltet. 9er
Eerfouf ber lltontrt6iigiirlein erbrodlte in ber Drt6gruppe
Oüneberg berr Sctrog borr 90,-- mrJt. 324 Sfunb *,ebeni,
ntitte[n luutberr geiperrbet.

24. $un61[ehrer t[rrr[trrifer idlieb ouG bem Oienft bei- 9tobt
(Ueelt006t urrb trot ollr 1. $onuor etne IJtittetföulte! tei,
fte{tc irr [8inferr (8ube) ßlr.

31. 9o6 5Oiährige Eeite!err ber Odtifi6toerit Grrrft 9Jten3er,
Geeftbod.lt,Ecrgebori, tuurbe ie[tti$ begclrgell.

0en lltten ilt Gür'
etobt Souerrburg (GI6c).

?{trr 2. ecierrr[rer feierte urriere :|Jtitbiirrlertn $to 0 b o I e n eqüorllberg, geb. Sieltrr, lrorrrburrl€r 3troBe 67, tbrerr .Q0,

SeburtStog. frrau 9$arrrberg ilt n06 bei [reiter Geirrrrbbett
tunb ntuttrrt nrit $rrterefle on ollenr örttiöen Gei6e0err teit.
' 81 $o$re o(t tuurbe iluau lDtoi-ia Sui-ure[ter, geb.

Sou60ott mit biet $teube tror urrb berlebt tbren Seben6rrbenb
im Souf e ibre6 @o[1neä, be1 Eorterrr Ctto $uurnefter itr
@c!utenborf .

Oeinerr 93. $)eburtltag leierte om 17. Oe3enrbeu ber
9§tfalgtelgrr §.t1 ,tifiian Eo ttttollr. _Gr rönnte fcDon
1937-ryit ierlel iett.88iöbrtgerr Erarr bie otomontene $6ü,
3eit ieiern. Ectbe. {irrb rrog 6erDäItrri6ruäfiig rcSt rüftig. 

=SoB

9I_llod, intmer fteiBig orr ber ?Irbeit ift, fätrie eärnrnturiq borr
SftonSett 3lt herbo[itänbigerr, ilt crtfgeirreirr beforrrrt. 

v

de{.

$uou Sat[louina Genftteben.
?Iur 2..l§eifuaütllgge forrnte bte !ßifloe sot!orino

get)gn. §rot be1.[1rr[1ett Wtteß unb lhcb benr bieterr Seibl laO
Iie._tlot_.burdrrygdlen urqiffen, tft lie fötpertidl unb geittis'rcqt
frifü.; iig berri$tet rrodl ibre gou6ai'neit unb f,ött "iDieri (Uat.
lgtt_ itt .befter*§rbrtung. _t§Iqr-r eerrftte[ren toritlnt bei i[rerrr
9.otlu, bery Dlourer 6enf t(eberr, odtöfer ltrafie 

' 4. BoDtr'etdle
Rtnber unb Grrfe[ fonntert berr greubeirtog uittertebär.'

rt!

9tabt Geeftflarflt (Gtbe) t

llm 15. 0_e6en1ber-forrnte grou §t)ortotte ,Jtö[[er,
!It!c f3gllbttlaBg 17, tbrerr 85. -Geburt6iog 

feiern. §roü bei.
\.o§en !{'t'!eg ift fie nodl reclrt rtilttg urrb üedrigtet itlre häul,
ttöen ?[r-betten. 

*
Ool0ene $oülaelt.

6o[bene Sodlaett feierte ollr 29. Itobenrtrer ber etlenrotige

lif$ter uub 2ftterrtciler So[1 orrn Gbter urrb grou, geb.
EurmeBe,, in Eüüen, .Drtlteit B ö t r o u. oo6 Gtlepoor, bem
eB an G[)rungen on bieiern ielterren soge nigt le$tte, elfreut
ftü trof bel borgef$rittetteu 2ttter6 hon 84 be6to. 83 gottren,
rrod, ciner ber[1ö[tni6möfiig guten Gleiunb[1eit. gs6 gubet,
Foot Uot e itt otbe itileiSe1 urrb reidl gef egnete6 Seben tlinter
[idr.

eF

Eom Io0e o0[erülen.
Snt geflegneten 2[tter bon 85 $o$ren tlat ber gterrtner

,So!on11 Dt.e.lf er[ürnib_t, @eeltbaüi, om 18. ee3em,
ber bo6 Settti4e g_efegnet @eW berbient rtat ftü ber gbirn,
ge.gg.ngenq um bo6- Seuertöf$loefen aLB Ititbegrünber ber grei,
tuittigen- fl§euertue[1r genroc{1t, bcren nadlrnottgir Seiteu er loor.
Eot!. lie[em 2[tnte trot er urrtei- Grrrennung aürn üflrenrnttgtietr
6r.1ri!d. »{la Witbegriinber ber Somerabfdloft bon 1826 (ngff,
t1öyferbulb) beritorrb _er Q6, burü lein §un atß eödftrodrt
In! l}orfltf enber bie Sqnterabiüqft glut bortoärt6 Su bringen,
fo boB er ortS iftr G[lrennritgtieb turtrbe.

4!

?[ttt 2. Eeitlno$t ßtagc entldltief ber ?[[terrteiler I t t b e t rn
rTröbf ittg itr gd,nsf enbet nod) frrrSer idrtoerer Srorrf,
heit. _ $inter bief em Bouern bom edlten edlrot unb Sorn tiegt
ein Sebett boller 2trbeit utrb 9orgen. ünr tttn trouerrr feine
tod;ter, GnfeI untr ltrerrfe(. CIr 

"erreidlte ein 2[tiei fori 82
$ohren.

-dr

9er !{ttueterrul 00riitiorr SeterB trr Eitü)en"
s a 0 tr b o f tuurbe oltl 22. De3enrber brrrdl einen fonften §ob
obberuiett. Gt- ertei$te ba6 gefer]nete 2ttter borr 94 $o[1rerr,
.täintct_ beut $eintcegolrgenelr tiertt eiu aüeitlreiseß - 

8eben,
Qie Sriegetf ottterobfdtof t e§rte berr t]eteroneR burg eine
§rouerparobe.

5Drud unb Eetlog: Gf ebtübet Eot$et6, Scuenburg (Gtbe). -- Eeranttrortli{: Grn[t SteD[tctIb, Souün[rurg (GIbe).
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19. Die -Reichsmodellbauſchule, die aus ſtädtiſchen Mitteln er- 
baut wurde, hat die Stadtverwaltung durch Vertrag an das 
Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorp3 zum Preiſe von 150 000,-- 
Reich3mark verkauft. Der Pachtzins betrug jährlich 6000,-- 
Reich3mark.. -- Das Eis der Elbe iſt zum Stillſtand ge- 
kommen. 

20. Die kirchlichen Körperſchaften tagten. Zuerſt wurden die 
neugewählten und eingeführten Kirchenvertreter vom Vor- 
ſfihenden begrüßt. Die Rechnung des Jahres 1937/38 wurde 
abgenommen und dem Kirchenvorſtand Entlaſtung erteilt, 

28. Im Lauenburger Hafen hatten eiſe38halber 125 Fahrzeuge 
Schutz geſucht. 

31. Die Stadt Lauenburg hat 5944 Einwohner. 
*k 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

-4. Der Zuſammenſchluß der Geeſthachter Kleingärtner zu einem 
Verein iſt auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Dr. Boyſen 
erfolgt. An der Verſammlung nahm Pg. Rohwerder-Lauen- 
burg teil, der über die Tätigkeit des Lauenburger Klein- 
gärtnervereins eingehend berichtete. 

2. In der Führerringſihung des VfL. wurde der Geſchäfts- 
bericht vom lebten Vierteljahr erſtattet, der zeigte, wie die 
einzelnen Abteilungen vorwärt3 gekommen ſind. 

3. Der Tag der nationalen Solidarität ergab ein gutes Sam- 
melergebnis, und zwar wurden 310,55 RM. gegeben; das 
iſt ein Mehr von 76 Prozent. Außerdem ging eine Son- 
derſpende von 340,-- RM. ein. 

6. In einer Verſammlung der NSDAP. wurden nach einem 
Vortrage de38 Kreisleiter3 Gewede. die neu eingetretenen 
Mitglieder den verſchiedenen Formationen zugeteilt. -- 
Die Schütengeſellſchaft hielt ihre Hauptverſammlung ab. 
Schieß- und Kaſſenbericht wurden erſtattet. Das Schüßenfeſt 
wird am 16. und 17. Juli ſtattfinden. 

10. Die Schaffung eines Kindergartens für Geeſthacht iſt ge- 
ſichert; das ſoziale Werk wird in Kürze Wirklichkeit werden. 
-- Für eine zuſätzliche Schulung der NSDAP. hatten die 
Ortsgruppen Geeſthacht und Düneberg den Pg. Jordan- 
Bordes3holm gewonnen. 

12. Das Ergebnis des Eintopfſonntages in beiden Ortsgrup- 
pen war ein gute8; im ganzen wurden 1050,-- RM. ge- 
ſammelt. =- Das Deutſche Rote Kreuz veranſtaltete einen 
Kameradſchaft5abend. =- Die Buch- und Handarbeit3aus- 
ſtellung der Geeſthachter Schulen zeigte viel Beachten5wer- 
tes. =- Die Advent5- und Weihnachtsmuſik in der ſchönen 
alten Kirche hatte weitere Kreiſe in ihren Bann gezogen. 

14. Der NS.-Lehrerbund hielt eine Arbeitstagung ab. E53 ſpra- 
<en Lehrer Zabel und Lehrer Drewes. 

15. Die NS.-Frauenſchaft, Ort8gruppen Geeſthacht und Düne- 
berg hielten getrennt Weihnachtsfeiern ab, für die jede das 
Beſte aufgeboten hatte. -- Die St. Salvatori8-Kirche hat 
ein neues Dach und anſtelle der ſchadhaft gewordenen Wet- 
terfahne einen goldenen Wetterhahn erhalten. 

18. Die HIJ.-Gefolaſchaft Geeſthacht veranſtaltete eine wohl- 
gelungene Weihnachtsfeier. 

21. Die Politiſchen Leiter der Ort3gruppe Düneberg waren zu 
einem Gedanfenaustauſch ſowie Feſtſehung des Januar- 
Programms zuſammengekommen. -- Eine ſchlichte vorweih- 
nachtliche Feier hatten die DAF.-Walter und Warte. = 
Einen frohen Vorweihnacht3abend hatte die NSDAP., 
Ort8gruppe Düneberg, für die Arbeitsopfer, Mitglieder 
der NSKOV. und den Altveteranen veranſtaltet. =- Der 
Verkauf der Monatsfigürlein erbrachte in der Orts8gruppe 
Düneberg den Betrag von 90,-- RM. 824 Pfund Leben3- 
mitteln wurden geſpendet. 

24. Junglehrer Thalwitzer ſchied aus dem Dienſt der Stadt 
Geeſthacht und trat am 1. Januar eine Mittelſchullehrer- 
ſtelle in Winſen (Luhe) au. 

31. Das 50jährige Beſtehen der Schiffswerft Ernſt Menzer- 
Geeſthacht-Bergedorf, wurde feſtlich begangen. 

Den Alten zur Chr' 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

Am 2. Dezember feierte unſere Mitbürgerin Magdalene 
Sc<arnberg, geb. Kiehn, Hamburger Straße 67, ihren 80. 
Geburtz3tag. Frau Scharnberg iſt noch bei beſter Geſundheit 
und nimmt mit Intereſſe an allem örtlichen Geſchehen teil. 

* 
81 Jahre alt wurde Frau Maria Burmeſter, geb. 

Schlottmann, in Schulendorf. Sie ſteht ihrem eigenen 
HauShalt mit viel Freude vor und verlebt ihren LebenSabend 
im Hauſe ihres Sohnes, des Bauern Otto Burmeſter in 
Schulendorf. | 

"Seinen 93. Geburtstag feierte am 17. Dezember der 
Schiffsveteran Chriſiian Bollhorn. Er konnte ſchon 
2937 mit ſeiner jeht 88jährigen Frau die Diamantene Hoch- 
zeit feiern. Beide ſind noch verhältnismäßig recht rüſtig. Daß 
er noch immer fleißig an der Arbeit iſt, ſeine Sammlung von 
Pflanzen zu vervollſtändigen, iſt allgemein bekannt. 

* 

  

Frau Katharina Senftleben. 

Am 2. Weihnachtstage konnte die Witwe Katharina 
Senftleben, jeb. Schmalfeldt, ihren 80. Geburt3tag be- 
gehen. Troß des hohen Alters und nach dem vielen Leid, das 
ſie hat durchmachen müſſen, iſt ſie körperlich und geiſtig recht 
friſch; ſie verrichtet noch ihre HauSarbeit und hält ihren Gar- 
ten in beſter Ordnung. Frau Senftleben wohnt bei ihrem 
Sohn, dem Maurer Senftleben, Schäferſtraße 4. Zahlreiche 
Kinder und Enkel konnten den Freudentag miterleben. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

Am 15. Dezember konnte Frau Charlotte Mötlrcer, 
Alte Landſtraße 17, ihren 85. Geburtstag feiern. Troß des 
hohen Alters iſt ſie noch recht rüſtig und verrichtet ihre häus- 
lichen Arbeiten. 

Goldene Hodhzeit. 
Goldene Hochzeit feierte am 23. November der ehemalige 

Tiſchler und Altenteiler Johann Edler und Frau, geb. 
Burmeſter, in Büchen, Ortsteil Pötrau. Das Ehepaar, dem 
es an Ehrungen an dieſem ſeltenen Tage nicht fehlte, erfreut 
ſich troß des vorgeſchrittenen Alters von 84 bezw. 83 Jahren, 
noc<h einer verhälmismäßig guten Geſundheit. Das Jubel- 
vie hat ein arbeitS3reiches und reich geſegnetes Leben hinter 
ich. 

| 

Vom Tode abberufen. 
Im geſegneten Alter von 85 Jahren hat der Rentner 

Johann Meſſerſchmidt, Geeſthacht, am 18. Dezem- 
ber das Zeitliche geſegnet. Sehr verdient hat ſich der Heim- 
gegangene um das Feuerlöſchweſen als Mitbegründer der Frei- 
willigen Feuerwehr gemacht, deren nachmaliger Leiter er war. 
Von dieſem Amte trat er unter Ernennung zum Ehrenmitglied 
zurüd. Als Mitbegründer der Kameradſchaft von 1876 (Kyff- 
häuſerbund) verſtand er es, durch ſein Tun als Schriftwart 
und Vorſitzender die Kameradſchaft gut vorwärts zu bringen, 
ſo daß er auch ihr Ehrenmitglied wurde. 

* 

Am 2. Weihnachtstage entſchlief der Altenteiler Wilhelm 
Fröhling in Shnakenbek nach kurzer ſchwerer Krank- 
heit. Hinter dieſem Bauern vom echten Schrot und Korn liegt 
ein Leben voller Arbeit und Sorgen. Um ihn trauern ſeine 
Sun Enkel und Urenkel. Er erreichte ein Alter von 82 
Jahren. 

* 

Der Altveteran Chriſtian Peters in Büchen- 
Bahnhof wurde am 22. Dezember durch einen ſanften Tod 
abberufen. Er erreichte das geſegnete Alter von 94 Jahren. 
Hinter dem Heimgegangenen liegt ein arbeitsreiches Leben. 
Die Kriegerkameradſchaft ehrte den Veteranen durch eine 
Trauerparade. 

    Druc und Verlag: Gebrüder Borc<her38, Lauenburg (Elbe). -- Verantwortlich: Ernſt Freyſtabky, Lauenburg (Elbe).  


